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Karlsruher Zeitung .
Nr . 269 . Dienstag , den 16 . Oktober 1832 .

Baden .
Karlsruhe , 15 . Okt . Es sind uns noch Beschrei¬

bungen der Anwesenheit Seiner königlichen Hoheit des
Großherzogs in Altbreisach , Emmendingen und Lahr
zugckommen , wovon wir jedoch keinen Gebrauch machen
wollen, weil wir einen allgemeinen Reisebericht mitgethcilt
haben , worin auch jene Städte berührt und ihr feierlicher
Empfang des Regenten überdieß in andern Blättern er¬
wähnt ist. Diese Bemerkung wird jenen Einsendern zum
Beweis dienen , baß wir nichts desto weniger ihre und ih¬
rer Mitbürger Gesinnung zu schätzen wissen . Ein ähnlicher
Fall ist es mit den uns zukommenden Anzeigen der Bür -
gcrmcisterwahlen . Wir haben mehrere ausgenommen , die
wrcchende Beweise der Thcilnahme an diesem wichtigen
Geschäfte , der Eintracht unter den Bürgern und der Der ,
dicnste der Vorsteher an den Tag legen und die uns als
nachahmungswerthe Beispiele der öffentlichen Aufmerksam¬
keit wcrth schienen . Wenn wir es dabei bewenden lassen ,
so sind wir keineswegs gleichgültig gegen die Wahlen an¬
derer Gemeinden , und finden eS besonders löblich , wenn
in gemischten Dörfern , wie z . B . in Obrigheim , sich die
Bürger ohne weitere Rücksicht in der Wahl des Würdigsten
vereinen und das Verdienst anerkennen .

Bei dieser Gelegenheit müssen wir unsre Landsleute
schon wieder mit unserm sinnreichen Nachbar , dem Straß¬
burger niederrhein . Kurier unterhalten . Er ließ sich ( in
Rr . 243 ) einen Artikel von einem »der kraftvollsten und er¬
gebensten Vertheidiger der deutschen Freiheit " zusenden , wel¬
cher behauptet , die Freib . Zeitung habe den Empfang in je¬
ner Stadt doch zu freudig und glänzend beschrieben , ein
Punkt , dessen Richtigstellung wir jener Zeitung überlassen
müssen. Die übrigen Bemerkungen des Artikels haben
wir seiner Zeit ausführlich im Freisinnigen gelesen , hier
sind sie nur kürzer gefaßt , das einzige Verdienst des Ein¬
senders , immerhin schätzbar , wenn es auch zur Verthei -
digung der deutschen Freiheit nichts beiträgt . Denn diese
wird weder erhalten noch gefördert durch persönliche Ver -
drüßlichkeit , so wenig als durch Verallgemeinerung seines
eigenen Mißvergnügens , sondern durch Handlungen am
rechten Orte , zur rechten Zeit und auf dem gesetzlichen
Wege . — Diesen BriefseinesKorrespondentcnüberschreibt
nun der Kurier mit : ' -Stimmung der Gemüther im Groß -
herzogthum Baden ." Wahrlich , der Kurier steckt in den
Siebenmeilenstiefeln , er sieht Alles im Großen ; die
»badischen Tagblätter , posaunt er , sind seit derAufhebung
dcS Freisinnigen sämmtlich ministeriell " ! Da habt ihr ' s .
Das hätten sich die Schwarzwäldcr , das Freib . Volksblatt ,
der Zeitgeist und der Beobachter doch nicht erwartet , von

dem Straßburger Hofmeister als verkappte Ministerielle
angeschwärzt zu werden . Doch trösten wir uns , in der
Ferne sind alle Berge blau , wenn der Straßburger unserLand einmal in der Nähe besieht ( aber bis dahin ist eS
weit ) , so werden ihm die Augen aufgehen . „ Und na¬
mentlich die Karlsruher Zeitung " , ja das dachten wir auchin der Zerknirschung unsers Herzens und folgen dem -Ku¬
rier in staunender Demuth , wie er über unsre Korrespon¬
denten herfährt , die uns '-amtlichen , lügenhaften , schmeich¬
lerischen Prunk lobrednerischer Aeusserungen " rc. eingesandt
hätten , die er belehrt , daß sie bei ihm zu Straßburg hät¬
ten erfahren sollen , wie der Hergang der Sache war , und
wie er beschrieben werden mußte . Nun es ist doch etwas
gewonnen , unsre Einsender wissen jetzt für künftige Fälle
die Adresse , an welche sie sich für den Zuschnitt der Artikel
wenden sollen , ehe sie dieselben uns mittheilen . Und wir
können den Kurier empfehlen , obgleich er ein kurzes Ge -
dächtniß hak , denn uns ist noch seine offizielle seitenlange
Beschreibung erinnerlich , die er von der neulichenAnwescnheit
Odillon Barrots im Elsaß geliefert hat . ( Nr . I Mflgd .) Wie
treu und wahr hat er nichtdic Gastmähler , die Trinksprüche ,die Serenaden , den ungeheuren Jubel u . s. w . geschildert ,wie freuten wir Ausländer uns an der Wahrheit solcher
Beschreibung , die zu bezweifeln wir für ein Verbrechen
hielten , bis der hinkende Bote nachkam , des Kuriers eige¬
ner Landsmann , das oberrhein . Journal , und mit seinen
kalten Bemerkungen die schöne Täuschung zerstörte , die uns
nichts als den Aerger des VergcsscnS übrig ließ . Wir dach¬
ten dabei an so manche andere Gastmähler , Toaste u . dgl .
worüber in den Zeitungen viel , sehr viel , doch nicht Alles
geschrieben wurde , was wir gläubig und gutmüthig hinnah -

'

men , und cs klug und löblich finden , daß man die Nach -
wehen , die sie hie und da im Beutel der Theilnehmer zu¬
rück ließen , übergangen hat . Was uns dabei betrübt , ist
die Ungnade des Kuriers , da wir doch bisher nur Gelegen¬
heit hatten , seine Vortrcfflichkeiten hcrauszuheben . Viel¬
leicht haben wir darin zu wenig gethan , wir zweifeln in -
dcß nicht an fernem Anlässen , wo wir es einbringen kön¬
nen , wenn anders unsre Geschäfte es erlauben , damit ,
wenn wir auch keine Gnade vor seinen Augen finden , wir
doch seinen Ruhm vermehren .

B a i e r n .

AusFranken , 11 . Okt . Briefe aus Würzburz
melden : " Unsre Stadt ist wie umgeschaffen , seit die kön .
Faniilie dieselbe mit ihrer Gegenwatt beehrt hat . Die po¬
litische Schwärmerei hat aufgehött , oder vielmehr , die po¬
litischen Schwärmer find verstummt , und die große Mehr »
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heit der Gutgesinnten , welche seither schwieg , ist wieder laut
geworden und drückt die altgewohnte Liebe und Anhäng¬
lichkeit gegen ihren König wieder aus . Die milde und
freundliche Herablassung der königl . Mai

'
, und Hoheiten

hat alle Einwohner an die Tage erinnert , wo Dieselben
unter uns wohnten und so viel Gutes spendeten ." So ist
also die Ruhe und der Friede in eine Stadt zurückgekchrt ,
der einige vorlaute Unzufriedene den Anstrich der Unruhe
und Aufregung gegeben und dadurch Besorgnisse in ruhigen
Bürgern erregt hatten . Möge das für die Folgezeit die
Lehre geben , daß es , um die Bösgesinnten niederzuhalten ,
nichts bedarf , als daß die Gutgesinnten sich muthig aus -
sprcchen und nicht durch das Geschrei jener , durch Pamphlete
und Zeitungsartikel einschüchtcrn lassen . (Mg . Ztg . )

Freie Stadt Hamburg .
Die Berl . Voss . Ztg . enthält in einem ausführlichen Auf¬

sätze Notizen über Hamburgs Handel , an dessen Ende es
heißt : Die Totalsumme des Gcschäftsumsatzes von 1831
in allen Zweigen wird in annähernder Schätzung auf 700
Mist . M . Banko angeschlagen , und von demselben ^ auf
den reinen Waarenhandel , 200 Mist , ebenfalls in annä¬
hernder Schätzung auf die Secassekuranzen , der Rest aber
auf Bank und verschiedene andere Geschäfte berechnet .
Diese Resultate übersteigen die des Jahres 1830 nah um'
A . Die Versicherungssumme war damals nur zu 130
Millionen angeschlagen , sie hatte sich demnach um er¬
höhet . Nicht mit in Me 700 Mist , eingeschlossen sind die
Feuerversicherungssummen , welche sich auf 90 Mill . be¬
laufen , und ausser dieser Berechnung liegen die einzelnen
Ergebnisse des Fonds - und Papierhandels . In Bremen
wurde der Umsatz im Jahr 1831 auf 16,052 Thalcr Gold
ocr 3,210,400 Louisd 'or angegeben . In Hamburg wür¬
den nach der obigen Angabe aber 233 ^ Mill . Mark auf
den Warenumsatz kommen , demnach erhielt sich der Bre¬
mer Waarenhandel zu dem Hamburger wie zum Gan¬
zen . Für Hamburg kann cs mittelbar ausserordentliche
Vorthcile bringen , wenn der von Preußen ausgehende
Zollverband sich vollends auf alle deutsche Staaten ausdeh¬
nen wird .

Großherzogthum Hessen
Darm stadt , 12 . Okt . Durch die Aufhebung des

Theaters , zweier Hofhalte (des verewigten Großherzogs
und Sr . D . dcs Landgrafen Christian von Hessen ) und viele
Reduktionen im Hofhalte Sr . kön . Hoh . des regierenden
Großhcrzogs , sind, - bei ohnedieß im Allgemeinen ungün¬
stigen Zeiten , die meisten hiesigen Bürger mehr oder min¬
der in ihrem Nahrungsstande zurück gekommen ; die Folge
davon ist Unlust , auch an politischen Dingen , und ein
Hangen am eigenen kleinen städtischen Vorthcil , der al¬
lerdings oft mit dem Laudesinteresse und den großen Fra¬
gen der Zeit in Kollision kommt , und durch einen höhern
Blick und politische Tugend nicht ausgewogen wird . So
ist wohl die Stimmung der Mehrzahl . ( A . Z .)

Oesterreich .
Die Verl . Voss. Ztg . schreibt: Ein Sachverständiger

schätzt die jährliche Produktion an böhmischen Leinwände »
auf 1,018,300 Stücke , und den Erzeugungswcrth derselbe »
auf 8,948,000 fl . Konv . Münze , und nach Zuschlag des
Färbelohns , der Bleich - und Druckkosten pr . 700,OOo fl . ,
auf 9,048,000 fl. Davon werden 500,000 Stücke in Böh¬
men verbraucht für 4,200,000fl - , und 5l8,300 Stücke
für 5,448,000 fl. werden ausgcführt , so daß mit Zuschlag
der Handelsprovision , Frachtlohn u . s. w. pr . 827,200 fl .,
die Einnahme für ausgeführte böhmische Leinwand auf
6,275,200 fi, mit voller Zuversicht sich annehmcn läßt .

P r e u s s e n .

Berlin , 8 . Okt . Die französischen Oppositionsblät¬
ter werden wieder reichlichen Stoff finden , über Preußen
und die Stimmung daselbst zu fabeln , bei Gelegenheit der
Durchreise des Königs Karl X . und des Herzogs von Bor¬
deaux durch Prcusscn . Der Letztere reiste durch unser Land
ohne Gefolge , in einem vierspännigen Wagen , nur beglei¬
tet vom Baron von Damas , zwei Grafen Grammont ,
wei Bedienten , und wo man es wußte , wer der schöne ,
londgelockte Knabe sey , welcher mit freundlichen , klugen

Augen Jedermann ansah , und begrüßte , ward ihm die un¬
zweideutigste Theilnahme ; in Berlin hielt er sich nicht auf
sprach auch Niemand . Dagegen GrafPonthieu ward überall
feierlich und ehrfurchtsvoll empfangen und die Stimmung
für den unglücklichen Greis war so allgemein , so groß und
so sehr in das Gemüth des Volks cingedrungen , daß ,
alS er durch Berlin fuhr , Alt und Jung sich dazu drängte
ihn zu grüßen , und zu beweisen , wie man über sein Schick¬
sal fühle und denke . Wer nur das hiesige Volk kenntunS
weiß , wie schwer cs sich zu solchen Ehrenbezeugungen ver¬
steht , der wird um so mehr über die gleichgestimmte Tbeil -
nahme der Preussen für den jetzigen Zustand des glücklichen
und freien Frankreichs lachen , über welche uns die soge¬
nannten Korrespondenten aus Preussen in den französischen
Blättern so viel vorwindbeuteln . In Spandau , wo Graf
Ponthieu die Nacht blieb , aß er auf allgemeines Bitten
bei offener Thüre und gerührt war der Greis über die weh -
müthige Theilnahme , die sein Anblick überall hcrvorbrachte .
He . Ritter Spontini und dessen Gemahlin fanden eine sehr
freundliche Aufnahme bei ihm , und gern sah er sich wohl
von einem Manne begrüßt , den er seit so vülen Jahren
kennt . ( Leipz . Ztg . )

Aus dem Preussischen , 6 . Okt . Unser Kabinet
hat dem Vernehmen nach schon vor einigen Wochen Mit¬
theilung des von dem Pariser und Londoner Kabinette ge¬
faßten Entschlusses , die Ausgleichung der belgischen Streit¬
sache mittelst Waffengewalt zu erzwingen , erhalten . Die
beiden Mächte scheinen also entschlossen den bisherigen Gang
der Unterhandlungen zu verlassen , und ein neues Feld zu
betreten . Dies ist aber bei den zarten Verhältnissen , un¬
ter denen der allgemeine Friede Europa ' s erhalten wird ,
schwerlich das rechte Mittel , eine so schwierige Frage im
allgemeinen Interesse zu lösen . Niemand kann glauben ,
daß die andern drei bei der Konferenz repräsentirten Mäch¬
te ihre Zustimmung zu diesem Schritte gegeben haben , und
es geschähe daher auf die Gefahr Frankreichs und Eng -
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lands , wenn die daraus entstehenden Folgen bedeutender
würden , als man zu Paris und London zu wahnen scheint .
Wir sind der völligen Überzeugung , daß mit der Einnah¬
me der Zitadelle von Antwerpen , und ihrer Überlieferung
an die Belgier , noch nichts für die Lösung der belgischen

Frage gethan wäre , und daß die Blokade der Schelde das

Haager Kabinet nicht zu Konzessionen zwingen wird , die

nach seiner Behauptung den Untergang des holländischen
Handels nach sich ziehen müssen . Es könnte mithin nicht
bei dem ersten Schritte stehen geblieben werden , wenn ein

wirkliches Resultat erfolgen soll , und der Krieg müßte nach
dem Falle der Zitadelle von Antwerpen gegen Holland fort¬

gesetzt werden . Geschähe dieses , so würden , mit den fried¬

fertigsten Gesinnungen von der Welt , die andern drei

Mächte nicht gleichgültige Zuschauer bleiben . In Paris
und London gibt man aber unaufhörlich die Versicherung ,
daß um keinen Preis der Friede Europa

' ö gestört werden

sollte, und daß man zu allen Opfern bereit scy , um einen

allgemeinen Bruch zu vermeiden . Demnach müßte man
cß bei der Einnahme der Zitadelle von Antwerpen bewen¬

den lassen ; denn so viel uns bekannt ist , haben dieandern

Mächte ausdrücklich erklärt , daß sie es für Pflicht hielten

sich ins Mittel zu legen , falls man das Kriegsspiel wei¬

ter treiben wollte . Was wäre nun durch das vorschnelle

Einschreiten der englischen und französischen Minister an¬
ders crzwcckt , als Auflösung der Konferenz , dermannach
der eignen Aeufferung des Lords Grey und des Königs
Ludwig Philipp allein das gute Einverständniß zu verdan¬

ken hat , welches seit zwei Jahren , unter den Machten

herrscht ? Faktisch bestände die Londoner Konferenz nicht

mehr , sobald zwei Mitglieder sich davon lossagten . Lord

Durham , welcher mit seinem Petersburger Aufenthalte

sehr zufrieden scheint , soll sein Bedauern ausgedrückt haben ,
daß man zu solchen extremen Mitteln in der belgischen Fra¬

ge schreiten wolle ; er fürchtet , daß nun alle seine Bemü¬

hungen am russischen Hofe , und seine Mission , die haupt¬

sächlich die Schlichtung der holländisch -belgischen Differen¬

zen zum Zwecke hatte , verfehlt sey. Er begibt sich deshalb

jetzt gerade nach London und nicht nach Wien , wie er sich

vorgcnommen hatte . — Nachschrift vom 7. Okt . Die in

meinem vorstehenden Briefe geäufferten Besorgnisse fallen
nun größtentheils weg , nachdem nach den neuesten Kou -

rierberichten aus London das englische Ministerium dieIdee
von Zwangsmaaßrcgcln gegen Holland , auf die Vorstel¬

lung der nordischen Mächte , wieder aufgegeben hat .
( Mg . ) Ztg .)

Frankreich .
* Paris , IS . Okt . Sic lesen im Moniteur die Er¬

nennung von 57 Pairs , welches mit den 2 gestrigen 59
macht . Der Name Sebastian : fehlt in dieser Liste , weil
der General sich diese Ehre verbeten hat und die Pairs -
würde nach ihrem wahren Werthe zu schätzen weiß . Diese
neuen Mitglieder des Luxemburger Palasts können so ein -

gctheilt werden : 18 Generale , man sieht , der Marschall
Soult hat seine Waffenbrüder gleich anfangs wohl bedacht ;
5 Diplomaten , wovon 2 blos der Restauration Dienste

geleistet haben ; 7 ältere Deputaten , die nur unter der Re¬
stauration Mitglieder der Kammer waren ; 3 Deputaten ,
welche seit 1830 nicht wieder erwählt worden sind ; 3 alte
Präfekten , wovon 2 der Restauration angchörcn ; 2 Mit¬
glieder der jetzigen Kammer ; 2 wirkliche Präfekten ; 5
Mitglieder des Instituts ; 3 Staatsräthe ; 6hohe Gerichts -
räthe ; 2 alte Mitglieder der Constituante ; 1 Minister der
Restauration ; l Mitglied des gesetzgebenden Körpers ; 2
Marfchälle von Frankreich ; i Admiral ; 1 Maire von Pa¬
ris ; 6 Mitglieder der Departementalräthe . Man hat heute
bei einem Gesandten gewettet , daß wenigstens 20 von den
Ernannten nicht annehmen werden . Zwanzig dieser neuen
Pairs sind allgemein als Karlistcn bekannt und geben sich
selbst keine Mühe , ihre Meinung zu verbergen .

Paris , >2 . Okt . Der Marschall Soult hat als Prä¬
sident des Ministeriums an die obersten Zivil - und Militär¬
behörden der Departements ein Rundschreiben erlaffen ,
worin er die Grundsätze seiner Amtsführung darlegt , und
sie zur Mitwirkung auffordert . Es lautet im Ganzen al¬
so . Der König hat mir die Ehre erwiesen , mich an die
Spitze seines Kabinets zu stellen . Seine Absicht war , der
Verwaltung jene Einheit zu geben , die zu ihrer Kraft und
reellen Verantwortlichkeit nöthig ist . Der König hat viel¬
leicht bei meiner Ernennung einige frühere Diensteunddas¬
jenige berücksichtigt , was ich das Glück hatte , für mein
Vaterland zu thun , aber vorzüglich hat er dadurch offen
ankündigen wollen , daß das Ministerium eifersüchtig auf
die Würde Frankreichs und eben so dessen Ruhme als des¬
sen Sicherheit zugcthan sey . Mein ganzes Leben iss dafür
Bürge . Ich werde das System meines Vorgängers beibe¬
halten , cs ist das der Nation . Die Aufrechthaltung der
Monarchie und der Charte ist die erste Bedingung der öf¬
fentlichen Freiheit ; diese kann nicht stark seyn , wenn sie
nicht regelmäßig ist. Das geschieht durch die Achtung der
Gesetze . Ordnung im Innern und Frieden im Acusscm
sind die sichersten Bürgen ihrer Dauer . Frankreich kann
auf meine Mitwirkung zur Ordnung und zum Frieden zäh¬
len . Jeder Versuch zur Unordnung wird kräftig unter¬
drückt werden . Wenn die Partei der entthronten Linie es
ferner wagt , die gesetzliche Gewalt zu beleidigen , so muß
eine strenge Gerechtigkeit sie erreichen . Man muß ihre
tollen Hoffnungen vernichten . Maaßrcgeln sind ergriffen ,
auch die letzte Spur der Unruhen in einigen Departemcn -
ten zu vertilgen . Die Anarchie ist zu Paris am 5 . und 6 .
Juni besiegt worden ; die Regierung weiß alle Pläne der
Parteien und fürchtet sie nicht . Durch die Handhabung
der Ordnung arbeiten wir für den Frieden . Eine Regie¬
rung , die sich im Innern Achtung zu verschaffen weiß ,
kann ohne Gefahr nach Aussen eine feste und unabhängige
Politik befolgen . Im Einverständniß mit den Mächten ,
unfern Alliirten , werden wir die Lösung aller großen Fra¬
gen beschleunigen . Unsere Armeen , glühend , aber folg¬
sam , geben unserer Mäßigung die Stütze der Kraft . Eu¬
ropa weiß es ; cs kennt aber auch unsere Treue zu unfern
Verpflichtungen und unfern festen Willen , den Frieden der
Welt zu bewahren rc .

— Auf der Börse hal die Ernennung des Ministeriums
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und die darauf folgenden Akten keine Wirkung hervorge¬
bracht . Der Kurs gieng nicht in die Höhe und die Ge¬
schäfte waren flau . Das ist der Bericht aller Blätter .* Chateaubriand , 9 . Okt . Man hat hier beweg¬
liche Kolonnen gebildet , um den Haufen der Widerspänsti -
gcn , der unsre Gegend unsicher macht , zu vernichten .
Uebrigens setzen die Aufrührer ihre Mordthaten mit bei¬
spielloser Frechheit fort ; bis jetzt haben unsre tapfern Sol¬
daten blos so viel ausrichtcn können , daß die Meuchelmör¬
der ihre Unthaten nur gegen Einzelne ausüben , und nicht
ganze Ortschaften durch ihre Grausamkeiten in Schmach
und Elend versetzen . Die Maires sind die vorzügliche
Zielscheibe dieser Glaubenshelden . Leider vergeht kein Tag ,
wo wir nicht einen Raub dierser verruchten Heerführer
sehen .

Großbritannien .
London , 9 . Okt . Die arbeitslosen Werkleute der

Stadt Birmingham haben den Beschluß gefaßt , jedenMon -
tag in einer Reihe durch die Straßen der Stadt zu ziehen ,
um vor den Augen des Publikums ihre schreckliche Noch
zur Schau zu tragen . Am vorigen Montag sind 2 bis3900
derselben in einer solchen Prozession durch die Straßen ge¬
zogen . ( Birmingh . Journ .)— An der Börse wollte man wissen , daß sich der König
durchaus weigere , den Zwangsmaaßregeln gegen Holland
deizutreten .

— Der Courir theilt folgende Note mit , die letzte, wel¬
che der holländische Gesandte der Konferenz übergeben hat .
» An Ihre Exzellenzen die Bevollmächtigten von Oesterreich ,
Frankreich , Großbritannien , Preuffen und Rußland , die
zur Konferenz in Londan versammelt sind . London , 20 .
Sept . 1832 . Durch Ihr Protokoll Nr . 12 vom 27 . Jan .
183l setzten Ihre Exzellenzen , die Bevollmächtigten von
Oesterreich , Frankreich , Großbritannien , Preuffen und
Rußland , die in London zur Konferenz versammelt sind ,
die Grundsätze fest , nach denen die Trennung Belgiens und
Holland geregelt werden sollte . Sie entschieden , daß die
5 Höfe , ganz im Einverständniß hinsichtlich der oben er¬
wähnten Prinzipien , dieselben den dabei betheiligten Par¬
teien mitiheilen , und sich über die geeignetsten Mittel ver¬
ständigen sollten , deren Annahme und Vollziehung zu er¬
zielen . Der König der Niederlande billigte diese Grund¬
züge , betrachtete dieselben nach ihrer Annahme als einen
Akt , welcher gegenseitige Verbindlichkeiten zwischen Sr .
Maj , und den 5 Mächten begründete , und rekiamirte ihre
Vollziehung Seiten Belgiens , von welchem sie verworfen
worden waren . Die Londoner Konferenz ließ diese Rekla¬
mation unberücksichtigt . Am 24 . Okt . 1931 beschloß sie
neue Trennungsprinzipien und zwar in 24 Artikeln , die ,wie man es erwartete , von Belgien angenommen wurden .Am I I , Noo . 1831 wurde darnach ein Vertrag zwischenden Bevollmächtigten der 5 Höfe und Belgien abgeschlos¬
sen , und später von den kontrahirendcn Parteien ratifizirt ,mit Vorbehalten von Seiten der drei Mächte , die von den
zwei andern genehmigt wurden . Der König der Nieder¬
lande willigte , ohne im Geringsten auf das Recht zu ver¬

zichten , welches er durch die Annahme der Grundsätze vom
27 . Jan . erworben hatte , darin ein , so viel als möglichder Konferenz auf dem neuen , von derselben eingeschlage-
nen Wege folgen zu wollen , und beschränkte sich darauf ,indem er den größten Theil der 24 Artikel annahm , Mo¬
difikationen in einigen derselben zu reklamiren . — Der
Wunsch der holländischen Regierung , eine Maaßregel zu
unterstützen , welche hie Erhaltung des allgemeinen Friedens
befestigen zu müssen schien , veranlaßtc dieselbe , im Laufe
der Verhandlungen die reklamirten Modifikationen nachund nach cinzuschränken . — Durch eine Note vom 30 . Ju¬
ni 1832 hatte der Unterzeichnete Bevollmächtigte Sr . M.des Königs der Niederlande die Ehre , der Konferenz einen
Vertragsentwurf zu überreichen , welchen Se . M . geneh>
migte , um die Schwierigkeiten zu beseitigen , welche aus
den zwei Fragen Hervorgiengen , die hauptsächlich auf die
Krone und die Interessen der Nation sich bezogen , näm¬
lich die hinsichtlich des Gebietes und der Schuld . Dieser
Entwurf schien , von der Konferenz günstig ausgenommen
zu werden .

( Schluß folgt .)

Belgien .
* * Brüssel , 10 . Okt . Diesen Morgen kam beim

Kriegsministerium ein Artillerieoffizier an , der zumHaupt - '
quartier des Marschalls Gerard gehört , und überreichtedem General Evain und dem Hrn . Latour - Maubourg sei¬ne Depeschen , deren Inhalt noch nicht bekannt ist . Allein
die Generale Evain , Desprez und Nypels haben sich gleichdarauf nach Laekcn begeben . Briefe aus Lille und von der
Gränze melden , daß die Offiziere der Nordarmee ihre
Kriegövorschüffe , welche den baldigen Feldzug verkünden ,empfangen haben , und eben so die Soldaten , und daßnoch vor 2 Tagen der Vortrab die Gränze überschritten ha¬ben werde . Andere briefliche und mündliche Mittheilun -
gcn aus Tournay bestätigen diese Nachricht und fügen hin¬
zu , daß Wohnungen für den Durchzug und den Aufent¬halt der Truppen vorbereitet werden . Unsere Polizei wen¬det alles an , um die Anordncr und Vollzieher der Katzen¬
musik ausfindig zu machen .

Brüssel , II . Okt . Auch gestern Abend bildeten sich
Gruppen , aber viel bedeutender , als die vorgehenden Ta¬
ge , auf der Place de la Monnaie . Es herrschte große Er¬
bitterung und man vernahm häufig den Ruf : Zum Krie¬
ge ! Nieder mit den Orangisten ! Um halb 12 Uhr verfüg¬te sich der Trupp nach dem Justizpalaste , durch die Rue
de la Madelaine , wobei er die Marseillaise anstimmte . Es
mochten etwa 12 bis 1500 Individuen von allen Ständen
beisammen seyn , die jedoch durchaus reine übelwollenden
Absichten verricthen . Vor dem Justizpalaste wurde die
Marseillaise im Chor wiederholt und dasselbe Kriegsgeschrei
angestimmt . Darauf verlangte ein zunger Mann mit lau¬
ter Stimme Vas Wort . Er forderte die Gruppen auf ,ohne die Ordnung zu stören , auseinander zu gehen , was
denn auch augenblicklich geschah . ( Union .)— Dem Memorial zufolge durchzog ein Haufen von
mehr als 500 Personen vergangene Nacht mehrere Quar -
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tiere der Stadt . Er stieß das Geschrei auS : Krieg gegen
die Holländer ! es lebe Leopold ! und sang patriotische Lie¬
der . Der " Aiidependant " sagt , indem er von dieser
Scene spricht , man Habe auch gerufen : Nieder mit den
Ministern ! nieder mit den Kapuzen !

— Es geht aus Allem , was wirvernommen haben , her¬
vor , daß die Anstifter des Charivari in vorgestriger Nacht
einzig und allein ihre Meinung über das Benehmen des
Ministeriums an den Tag legen wollten , welches sich durch
die feige und antinationale Politik , die cs fortwährend in
unfern auswärtigen Verhältnissen befolgt , so wie durch
die Beschlüsse hinsichtlich der gerichtlichen Organisation be¬
schmutzt hat . Wir müssen bekennen , daß diese Demon¬
strationen , so harmlos sie auch seyn mögen , den furchtsa¬
men, Theil der Brüsseler Einwohner beunruhigen und in die¬
ser Hinsicht müssen wir die Maaßregeln loben , wclcheviele
wohldenkende Männer ergriffen haben , um unsere jungen
Leute von der Fortsetzung dieser nächtlichen Umtriebe abzu -
bringcn . Mehrere Personen sind der Meinung , es wäre
besser , dem Hrn . Gendebien den Beifall zu erkennen zu
geben , welchen das Publikum seinem Benehmen zollt , z.
B . dadurch , daß man , wenn er vom Lande , wo er sich
jetzt befindet , zurückkehrt , feierlich cntgcgenzieht , Man
glaubt , daß Hr Gendebien am 12 . in Brüssel wieder ein -
treffcn wird . ( Courr . b . )

— Man sagt , daß am Sonntag zu Vliermael bei Has -
sclt ein Streit zwischen den Einwohnern und Soldaten statt
gefunden hat , wobei viele Personen von beiden Seiten
verwundet worden seyn sollen ,

Polen .
Warschau , 7 . Okt . Gestern reiste der Fürst Ale¬

xander Galiczyn von hier nach Kijow ab .
— Die Generaldircktion des laNdwirkhschaftlichen Kre¬

ditvereins bringt zur öffentlichen Kenntniß , daß am t . und
2 . d . M . in Gegenwart der abgcordneten Mitglieder des
KomiK ' s dieses Vereins und der Pfandeigenthümer die
Verloosung derjenigen Pfandbriefe statt gefunden hat , die
aus dem Tilgungsfonds für das laufende Semester ausbc -

zahlt werden sollen . Es wurden im Ganzen 2867 Num¬
mern zum Betrag von 6,463,660 Fl . gezogen .

— Der verstorbene Sekretär der Regierungskommission
des Innern , Hr . Lukas Zalewöki , hat dem Taubstummen¬
institut , dem evangelischen und dem israelitischen Hospital
Hierselbst sein sämmtliches Vermögen im Betrag von 4064
Fl . vermacht , und das Testament ist vom Administrations¬
rath bestätigt worden . ( Pr . Stztg . )

Rußland .
St . Petersburg , l . Okt . Se . M . der Kaiser sind

am 18. Scpt . gegen l l Uhr Abends vor Tschernigow an¬
gelangt , und , ohne den Reisewagen zu verlassen , sogleich
nach geschehenem Pfcrdewechscl , in erwünschtem Wohl -
scyn , durch die Stadt auf dem Wege nach Kiew weiter
gereist .

— Man meldet aus Kursk : Der dasige Zivilgouver -
ncur , wirkliche Staatsrath Paul Demidow , habe zur Ge -

dächtnißfeier des Geburtstages I . M . der Kaiserin eine
Summe von 20,000 Rubeln zum Besten der hülfsbedürf -
tigsten armen Familien jener Stadt dargebracht . Diese
Gelder sollen , nach dem Willen des Gebers , im Kolle¬
gium der allgemeinen Fürsorge niedergelcgt und die Zinsen
(" 00 Rubel jährlich) am 13. Juli , als dem Geburtsfeste
Ihrer Maj . , nach der Anordnung jener Behörde , unter
die ärmsten Familien vertbeilt werden .

Wilna , 1 . Okt . Mit dem 2ä . d . M . haben an der
hiesigen kaiscrl . medizinisch - chirurgischen Akademie die Lehr¬
kurse für Aerzte , Veterinärs und Pharmaceuten begonnen .
Das provisorische Schulkomitü hat diejenigen Personen ,
welche eine Lehrcrstelle an genannter Akademie zu erhalten
wünschen , aufgefordert , ihre Gesuche mit Beifügung der
Qualifikationszeuqniffe einzureichen .

( Pr . Staatsztg .)

( Eingesand t . )

Versammlung des landwirtbjchaftlichen Vereins
im Unterrheinkreis .

Heidelberg , 10 . Okt . Gestern , an einem heitern
Herbsttage , hielt die hiesige Unterrheinkreisabtheilung des
iandwirthschaftlichen Vereins mit angemessener Feierlich¬
keit ihre jährliche Generalversammlung , die zweite seit der
Wiedergeburt des Vereins unter dem Protektorate Sr .
königl . Hoheit des Großherzogs Leopold und dem Vor¬
sitze Sr . Hoheit des Markgrafen Wilhelm . Schon am
Vorabende hatten sich Hr . Finanzrath Rutschmann von
Karlsruhe mit dem Aufträge , den erhabenen Präsidenten
bei diesem Feste zu vertreten , und Hr . Kalkulator Haill
( Verwalter des Versuchsfeldes ) von Wertheim , als Abge¬
ordneter des dortigen Bezirksvereins , zur Theilnahme ein¬

gefunden . Am Morgen füllte sich , schon lange vor der zur
Versammlung festgesetzten Stunde , die von der Universität
mit freundlicher Bereitwilligkeit zu diesem Zwecke überlasse¬
ne , mit lauter landwirthfchaftlichen Erzeugnissen schön ge¬
schmückte Aula mit Vereinsmitgliedern und Preisbewerbern
aus allen Thcilen des Kreises , mit Professoren der Univer¬

sität und Beamten der Stadt , und mit Zuschauern aus
allen Ständen . Die Anzahl anwesender Mitglieder allein
wurde auf >25 , also die Hälfte aller , geschätzt , welche
diese Vereinsabtheilung zahlt . Hr . Stadtdirektor Eichrodt
begrüßte die Versammlung als Regierungskommissar . Der

Vorstand , Frhr . v . Babo , erstattete den Generalbericht über
die Leistungen des Vereins im letzten

"
ahre ; der Verwal -

tcr , Garteninspektor Metzger , trug den Kulturbericht , das

Deputations -Mitglied , Professor Bronn , den Bericht über
die Urtheile des Preisgerichts vor , wobei der Vorsteher
selbst die Prämien an die einzeln aufgerufenen Preisbe¬
werber vertheilte . Nach beendeter Sitzung besuchte man das

Wirthschaftslokale des Vereins , und schloß den Tag mit
einem heitern Mahle . Wir heben das Wichtigste aus je¬
nen Berichten aus . Die Abtheilung hat aus eignen Mit¬
teln eine jährliche Einnahme von etwa 600 — 700 fl. Aus
Staatsmitteln erhielt sie für die letzten 1 '/ -, Jahre etats -
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mäßig etwa 1740 fl . ; aus der Zentralkaffe des Vereins zu
besonderer Unterstützung des Weinbaues und der Sciden -
zucht 250 fl. Die Stadt Heidelberg überließ im letzten
Winter mit dankenswerthcr Gefälligkeit der Abtheilung ei¬
nen etwa 3 Morgen großen Platz in der Nähe des Mann¬
heimer Thores zu einem Versuchs - und Kulturfclde , nebst
2000 fl . zur Erbauung des nöthigcn Oekonomiegebäudcs
darauf , beides unter billigen Zinsbedingniffen . Die Auf¬
führung dieses Gebäudes und die Anlage des Feldes wurde
noch zeitig im Frühjahr beendet , das Feld schon im Som¬
mer zur Kultur der Tabacks - , Kartoffel - und Rebcnsorti -
mcnte verwendet , die übrigen Gewächse größtentheils aber
noch auf einem in der Nähe gepachteten Acker angezogen .
Viele erprobte Zerealienvarietaten wurden für dieses Jahrbereits von mehreren Landwirthen im Großen für den Ver¬
ein gebaut , und von diesem auswärts insbesondere auf
Verbesserung des Leinbaues , auf Einführung dcs Meerret -
tigbaues ( wovon 1100 Setzlinge an 30 Personen unentgelt¬
lich vertheilt worden ) , und der Drillkultur beim Repse ,Erprobung des Mohärs , des ssporrkmum ,der Pastinake und des Kuhkohles als Futterpflanzen ge¬wirkt . Mit Wiesengrasern ( besonders italienischem Ray -
grase ) , mit Düngung durch Oelkuchen wurden mehrere
schöne Versuche gemacht , lieber die in der Gegend erzoge¬nen 1831er Weine war im Frühjahr ein besonderes Prob¬
gericht gehalten worden ; 15,150 edle Rebwürzlinge sindunter der Bedingniß besserer Erziehung unentgeltlich aus -
getheilt , der Plan zur Gründung einer Rebschule für ähn¬
lichen Zweck besprochen , und eine Anleitung zur bessern Er¬
ziehung im Heidelberger Landwirthschaftökalcnder mitge -
theilt worden . Andere Aufsätze in Beziehung auf Obst¬
zucht und Obstdürren befinden sich ebendaselbst , und die
Einrichtung ist getroffen worden , daß Pfropfreiser von allen
des Anbaues an den Straßen und im Großen würdigerenArten aus dem ökonomischen Garten unentgeltlich ertheiltwerden können . Zum Behufe der Seidenzucht sind viele
Maulbeerbaumsaaten gemacht , und 1800 Setzlinge ausge -
theilt worden , womit künftig unentgeltlich fortgefahren wer¬
den soll ; auch hat man den schon vorhandenen Produzen¬ten gegen 30 Pfd . erzogene Cocons zu festgesetzten Preisender Ermunterung wegen abgenommcn . . Eine Anzahl nütz¬
licher landwirthschaftlicher Maschinen ist zur Einsicht und
Benutzung für die Mitglieder des Vereins angeschafft und
in dessen Lokale aufgestellt , einige sind verbessert worden .Die Sammlung landwirthschaftlicher Bücher und Säme¬
reien hat viele Bereicherungen erhalten . Zu Gunsten der
Viehzucht hat man durch Aufmunterung zu Bildung von
Affekuranzgesellschaften gewirkt , deren jetzt drei in dieser
Vcreinsabtheilung sind . Ausser dem erwähnten Kalender
waren die monatlich erscheinen Landwirthschaftlichen Blät¬
ter der Weg , durch welche der Verein vorzüglich zu wirken
suchte . Sowohl an die dirigirende Abtheilung als an die
Kreisregierung haben die Deputation oder einzelne Mit¬
glieder derselben mehrere größere Berichte und Gutachten
abzugebcn Gelegenheit gehabt .

( Schluß folgt .)

Staatspap iere ?
Wien , den 9 . Oktober . 4prozent . Metalligucs 76V (

Bankaktien 1134 .
Pariser Börse vom 12 . Okt . 5prozent . konsol . 96 Fr .

3proz . konsol . 07 Fr . 95 Ct .
Frankfurt , den 13 . Okt . Großherzogl . badische

50 fl . Lotterieloose von G . Haber » on . und Goll u . Söhne
1820 81 '/ « fl. — 4proz . Metalliqucs 70 )^ ; Bankaktien
1358 ( Geld ) .

Redigi
'rt unter Verantwortlichkeit pon PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

14 - Okt . Barometer Therm . Hvgr . Wind .
M . 7
M . 1 ' <.
N . 8/ «

27 Z . 11,5 -' .
283 . 0,2 L .
283 - 1,0 S.

7,5 G .
11,3G .
8,7 G .

63 H .
58 G .
60 G .

NW .
W .
NW .

Meist bewölkt und mitunter etwas Regen .

Psychrometrischc Differenzen : 0 8 Gr . - 2 .6 Gr . - 1 .8 Gr .'

T h e a t e r a u z e i g e.
Dienstag , den 16 . Okt . ( zum Erstenmale ) : Richards

Wanderleben , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
Kettel .

Wolfach . ( Aufforderung . ) Katharina Storzvon Einbach , Wurme des Joseph Benz von da , ist den , q .Dezember v . I . mit Huuerlaffung eines Vermögens von Lg4 . fi .
57 kr . ohne gesetzliche Erben gestorben. Diejenigen , die an diese
Verlaffenschast Ansprüche machen zu können glaukcn , habensolche

binnen 6 Wochen
so gewisser hier anzumelde» und zu begründen , als solche sonstdem Staat zugewiesen würde .

Wolfach , den la . Okt . löZz .
Großherzogl . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt.

F e r n b a ch .
Men 'zingcn , bei Bruchsal . (P r o v i so r g e su chJ Durch

Bedienstung ist das hiesige Provisörar aus nächst Martini wie¬der erledigt. Lusitragcnde wollen sich rn portofreien Briefe »wenden an
Schullehrer Gübler .

Emmendingen . sDi cnstantra g .) Bei dem hiesigenAmte soll eine Aktuarsstelle mit einem bereits geübten Ncchrs-
prakilkanten sogleich besetzt werden. Mit dieser Stelle ist freieWohnung und ein jährlicher Gehalt von 3ou fi . verbunden ,welcher letztere nach der Befähigung des Subjekts erhöht werdenwird .

Die Kompetenten wolle» sich mit ihren Ausweisen in pvrto -f.eien Briefen hierher wenden.
Emmendingen , den 6 ° Okt . rgZa .

Großhcnogiiches Oberarm.
Stößer .
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Bruchsal . sFahndUNg . 1 Ehrisiian Obcrle aus Jöh -
lingen , Soldat bei groß - . Linieninsanierieregime » ! Großherzog
Nr . i , welcher wegen fortgesetzten großen Diebstahls mit Ein¬
bruch dahier in Untersuchung stand , ist heute Nackt durch Aus¬
bruch aus seinem Gefängnisse entwichen , wovon wir die betref¬
fenden Polizeidcbörden mir dem Ersuchen in Kenntniß setzen ,
auf den Entwichenen zu fahnden , und ihn im Veiretungsfaüe
wohlverwahrt anher einlüfcrn zu lassen .

Bruchsal , den ic>. Skt . 18Z2 .
Eroßhcrzogllches Oberamt .

Benitz .

Signalement .
Alter , - 3 Jahre .
Größe , 5 ' 3 " 2 ^ .
Körperbau , stark .

G - stcktS - § falbe , blaß .
scssDtS ^ fo ^m , vval .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , breit .

Kleidung .
Weißluchcne Kappe mit rochen Streifen und ohne Schild ;

miß tuchener Wammes mit rochen Ausschlägen und rothcm
Kragen , blautuchene Beinkleider mit schmalen reihen Streifen ,
Schuhe mit Bändel und Strümpfe .

Pforzheim . ( Fahndung . ! Der freiherrlich von Leu -
tlumscke Schaffner Wilhelm Stahl von Heudach , diesseitigen
OberamtsbezirkS , hat sich gestern Vormittag von Hause ent¬
fernt , und ein Vorgefundener bedeutender Kassenmangel macht
ihn der Unterschlagung und der Flucht höchst verdächtig , wes¬
halb unter Beifügung seines Signalements sammtliche Behörden
ersucht werden , auf denselben fahnde » zu lasse» , und ihn auf
Betreten gefänglich anher einzuliefern .

Zugleich wird Jedermann zur Vermeidung eigenen Schadens
gewarnt , Zahlungen an denselben für Rechnung des Freiherrn
von Leutrum zu machen .

Signalement
des Wilhelm Stahl ,

Alter , 27 Jahre .
Größe , 5^ 6 " .
Statur , untersetzt .
Gesichtsform , oval .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , hellbraun .
Stirne , gewölbt .
Augenbraunen , braun .
Augen , blau .
Nase , gewöhnlich .
Mund , desgleichen .
Zähne , gut .
Kinn , rund .
Bart , stdrk .
Besondere Kennzeichen : geht etwas gebückt .

Vor seiner Entweichung soll er einen dunkelgrünen , tuche¬
nen , noch ganz guten Mantel mit langem Kragen entlehnt
haben .

Pforzheim , 8 . Okt . , 832 .
Großherzogliches Oberamt .

Deimling .
Mannheim . ( Diebstahl . ) In einem Hause dahier

wurden die unten bezeickneten Effekten entwendet :
» ) Ein silberner Eßlöffel , gezeichnet mit 8 . 8 . , 790 .
2) Zwei Deckbettziechen von weißer Farbe , von Leinen mit

Baumwolleneinschlag , gezeichnet mit 8 . 8 . 12 .
3 ) Ein Tischtuch von Leinen, gezeichnet 8 . 8 . , 2 .
4 ) Ei » hald Dutzend Handtücher von hänfenem Luch .

5 ) Zwei ostinbi
'
sche Sacktücher von rotber Farbe .

6 ) Ein Goldstück im Wenhc von 33 si . ; auf der einen Seite
ist das Heidelberger Faß geprägt .

7 ) Eine Rheindukate .
8 ) Ein Goldstück im Wcrthe von 10 fl . , geprägt wegen eines

Jubiläums zu Frankfurt .
g ) Ein Goldstück im Wcrthe von 5 fl>, auf der einen Seite

das Gepräge mehrerer Köpft .
, 0 ) 1) 4 Dukate
, , ) Mehrere Goldstücke .
12 ) Ein Silberstück , worauf die Jesuitenkirche eingevrägt ist .
, 3) Mehrere Silberstücke , die nicht mehr näher bezeichnet wer¬

den können .
Dieser Diebstahl wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬

bracht , und sammtliche Gerichts - , Kriminal - und Polizeibehör¬
den ersucht , auf die Diebe und Besitzer der entwendeten Effekten
zu fahnden , dieselben zu arrctiren und wohlverwahrt anher ein -
lieftrn zu lassen .

Mannheim , den 6 . Okt . , 932 .
Großherzogliches Stadtamt .

W u n d t .
" ät . Brentano ,

Act . jur .

Verpachtung des Etablissements in Grünwin¬
kel , Z Stunden von Karlsruhe .

Dieses Etablissement , an der Landstraße von Karlsruhe nach
Rastatt gelegen , umsaßt eine Landökonomie in Verbindung mit
einer sehr bedeutenden Branntweinbrennerei und Essigsiederei ,
nebst einer sehr gangbaren Bleizuckerfabrik , zu der noch eine
Hvlzessigfabrik gehört .

Jur Landökonomie gehören :
1 ) Circa 8 -, Morgen mit wenigen Unterbrechungen zusammen¬

hängendes , auf Garten und Gebäude stoßendes Ackerfeld ,
worunter circa 34 Morgen Klee . Davon sind 5 Morgen
zehndftei ;

2 ) 6 Morgen sehr gute Wiesen ;
3 ) iL do . Pachtftld ; sodann
4 ) 5 do . Nllmendgenuß an Aeckern .

Gebäude :
5) Eine große Scheuer mit Ochsenstall zu 3 — 4 Paar, dar¬

unter ein Keller .
6 ) Ein Kuhstall für 60 Stück , mit Futterboden .
7 ) Schwcinsiallc unter Dach , für 80 Stück .

Die Brennerei und Essigsiederci , so auch «ine bereits in
Pacht gcg -bene abgesondert gelegene Bierbrauerei liefern ein
sehr reichliches und gutes Futter für die benannte Anzahl
Vieh .

Jur Fabrik gehören :
1 ) Ein Gebäude , 5? ' lang 4 ° ' tief , enthaltend die aufs beste

eingerichtete Essigbrauerei mit 2 Malzdarren , wovon eine
nach bisher bekannter Art , die andere aber neu nach eng¬
lischer Art konstruirt ist , 2 große Malzböden ; dann die

Bleizuckerfabrik mit ihren für mehr als eine Fabrika -
tivnSmethode bemessenen Einrichtungen sammt Trockenstube
und Magazin ; 2 Essigstubcn , 2 Malzkeller , 2 Vrannr -
wcinkcllcr , 1 großer Essigkell - r mitLaacrfaffern , 1 Aschen -
kcller , und angebaut noch ein kleines Magazin .

2 ) Ein Gebäude 04 ' lang 4 - ' tief mit großen Esffgsiuben u .
einem sehr geräumigen Malzböden .

In diesem Gebäude findet die nach vorzüglichster und
solidester Methode im Betrieb siebende Schnellcsfigfa -
brikation statt , die mit ihrer Einrichtung , je nach dem
Betrieb , Zoo Fuder Essig per Jahr liefern kann .

5 ) Vraniitweinbrennercigebäude an die Kühstallung angebaut,
vollständig eingerichtet , um wöchentlich 1800 bis 2000
Maas Branntwein zu produziren . Hiezu grhört ein Kar -

loffclkeller und die eingebaute Maischhutte .
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4 ) Eine Malzstbrottmühle und ein kleine - Bleiweißmühlwerk ,
eingerichiet mit einem oder zwei Pferden in Gang gesetzt
zu werden .

5) Ein Laboratorium zur Bereitung de - reinen Holzessig - zum
Bleizuckergejchäft .

6 ) Ein irn ^ langer Schöpfen zur Aufbewahrung von Torf
und Holz .

? ) Lin Häu - chen zur Verwahrung der Feuerspritze und al -
Magazin .

6 ) Ein Pferdsiall für 8 Pferde .
Zum Betrieb der Gleizuckerfabrik gehört die schon erwähnte

Holzeisigfabrik bei Gernsbach im Murgthale , 120 ' lang 40 '
tief , mit einer Wohnung von 3 Zimmern , einer Küche , Koh -
lenmagazin . 3 Dieitel Morgen Wi - sin . Solche kann da - tohe
Material zu 5oo bis 600 Zentner Bleizucker liefern .

Zum Ganzen findet sich auf dem Etablissement :
Ein großes massives dreistöckiges Wohnhaus , g6 ' lang 5^

tief . Der untere Stock enthalt 4 Zimmer , eine Gesindesiub « ,
eine große Küche , Küche » und Mägdekammern , Speisegewölbe ,
«in große - Magazin , da - auch als Malzkeller benutzt werden
kann . Der zweire Stock besieht aus . einem Saal , g Zimmern ,
einer Küche . Der dritte Stock ist geräumiger FruLtspeicher und
unter dem Dache zwei große Speicher zum Malztrockncn . Un¬
ter dem Hause einen großen gewölbten Keiler mit einem Neben¬
keller und ein Küchenkiller .

Ein sehr geräumiger Hofplatz .
Vor dem Wohnhause ein englisch angelegter , und vor der

Brennerei und Kühstallung der ganzen Länge nach ein Gras¬
garten , beide an die Landstraße stoßend . Hinter den Gebäuden
ein Gemüsegarten von ca . 1 Morgen .

Der Absatz von Bleizucker , so wie von Essig und Brannt¬
wein selbst in den größten Quantitäten , die das Etablissement
herzustellen vermag , unterliegt keinen Schwierigkeiten .

Di « alte Frucktessigfabrikanon besteht zugleich mit der necken
nebst der Kefenbererrung fort .

Mir dem Ganzen ist auch Gelegenheit zur Torfbenutzung
verbunden .

Die Lage de - Etablissemeitt - an der großen Heerstraße zwi¬
schen Karlsruhe und Bafel und in der Nähe so vieler bedeuten -
der Landstädte ist für den Absatz und Transport überaus günstig .

Die Nahe der Residenz ist besonders für den Betrieb einer
bedeutenden Melker « sehr vonheilhaft .

Die Pachtversieigerungsverhandlung ist auf
Montag , den 2g . Okt . ,

Vormittag - um g Uhr , bestimmt , als an welchem Tage sich
die Liebhaber , und zwar die auswärtigen mit den » örhigen Ver¬
mögens - und Stttenzeugnissen . sich geneigtest auf dem Etablisse¬
ment « „ finden wolle », wojelbst die nähern Bedingungen zu ver¬
nehmen sind , unter denen hauptsächlich diejenige ist , daß bei der
vorliegenden Leichtigkeit einer zweckmäßigen Absonderung , der
landwirthschaftliche Theil und da - Fabrikwesen jedes besonders ,oder , je nachdem sich Liebhaber zeigen , das Ganze zusammen ab¬
gegeben werden wird .

Auf portofreie Anfragen werden Antworten ertheilt von Hrn .
Staaisralh Reinhard oder von Unterzeichnetem .

Karlsruhe , den 12 . Okt . i 83 r .
Au - Auftrag .

Faktor A . Sinn er .
Heidelberg . ( Gasthau - versteigerunz . ) Das zur

Verlassenschafismaffe der Georg Philivp Krieger Wittib da¬
hier gehörige , in der Vorsiadr an der Hauptstraße liegende Gast¬
haus zum goldnen Pflug genannt , » <140 Ruthen >3 Schuh , ent¬
hält i », untern Stock 3 Zimmer , Alkofcn und Küche nebst Ein¬
fahrt , im zweiten Stock « , Zimmer und 1 Küche , dann 2
Speicher übereinander , ferner 3 gewölbte Keller , geräumige Hof -

raithe , Brennhau - , 3 Stalle für 3oPferde und 16 Stück Rini -
Vieh mit Heuböden , 6 Schweinställe . 1 Scheuer für 600 Hau,
fen Früchte und dabei liegenden Garten sä , 6 Nuihen st
Schuh , wird

den 22 . dieses Monats .
Nachmittag - 2 Uhr , auf dahiesigem Rathbause , der Erbver ,
theilung wegen , öffentlich versteigert , und sslva i-stiLoatioa «
sogleich zugeschlagen .

Heidelberg , den ii . Okt . >832 . - ^
Der Bür . ' - rmeister .

Speperer .
vät . Man gilt ».

Mannheim . sMundtodterklärung . Dragoner
Nikolaus Gro « von Obcrnhvf wird wegen Verschwendung im
erste » Grad mundtodt erkläre , und für ihn der bereits als dessen
Vermögen - Verwalter aufgestcllte hiesige Bürger und Bierwirth
Peter Krebs als Aufsichrspfleger ernannt , ohne dessen Mitwir¬
kung er keine der in dem Landrccbtssay 5 i 3 bezeichneten Rechts «
Handlungen gültig vornehmen kann .

Mannheim , den 6 . Okt . i 63 ».
Kommando des vtcn Dragonerregimenl -

v . Frcistcdt .
v. Roggenbach ,

Obersilieut .

Osfenburg . ( Ve ^ l0 rner Hirschfänge r . ) Sams¬
tag ; den i3 - d . M - , ist aus der Straße von Ziwmnn durch
den Wald nach Renchen ein Hirschfänger veloren gegangen . Der¬
selbe hat einen Griff von Hirschgeweihe , ist stark mit Silber
beschlagen , zum Theil von getriebener Arbeit . Auf der Klinge
befinden sich KncgStrophäen und der Name : Söhlingen , ein -
ge ^ rägt . Die daran befindliche Kuppel ist von schwarzem Glanz .
lcder mit silbernem Sckloß , auf welchem Schweinsköpfe eingra -
vtrt sind . Der redliche Finder wird ersuche , solchen gegen eine
gute Belohnung im Adler zu Ackern abzugcben .

Stuttgart .
'

sSteckbrief . I Da der hicnach signali -
sirte vormalige Redakteur des Hochwächters , Rudolph Loh¬
bau e r von hier , den wegen verschiedener Preßvcrgehcn gegen
ihn anhängigen gerichtlichen Untersuchungen durch die Flucht
sich entzogen hat , so ergeht , in Gemäßheit de - Präjudizes , un¬
ter welchem derselbe am >5 . v - M . ediktaliler vvrgcladen worden
ist , an sämmrliche Justiz - , Militär - und Polizeibehörden das
geziemendc Ersuchen , auf Lob bau er zu fahnden , ihn im Be -
tretungsfalle zu arretiren , und gefänglich an die Unterzeichnete
Stelle cinliefcrn zu lassen .

Stuttgart , den 6 . Okt . 1832 .
Kön . KriminalaMt .

B e ch t e r .
Signalement de « Lohbauer .

Derselbe ist , 3 bis 2g Jahre alt , ungefähr 6 ^ groß , hat
schwarzbraune Haare , dergleichen starken Ohrcnbart , braune Au¬
gen , dergleichen Augenbraunen , volle - etwas länglich « - Ge -
fickt , eine gewöhnliche Nase , etwa - aufgeworfenen Mund und
gute Zahne .

Er trägt gewöhnlich eine Brille und spricht die schwäbisch «
Mundart .

, Gtwöhnlich war er bekleidet :
Mit einem grauen nicdern Hut mit breiter Krempe , einem

schwarzseidenen HalSluck , einem blautücdenen Oberrock mit
schwarzem Sammetkragen , einer schwarzen Weste , dunkeln
Beinkleidern und Stieseln .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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